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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
103. Sitzung vom 13. Junk, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen Maude! 
Abg. Bachem (Mühlheim, Zentr.) hat ſein Mandat nieder⸗ 


elegt. 
> Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des vom Herren⸗ 
bauſe zurückgelangten abgeänderten Wildſchaden geſetzes zu 
welchem außer den bekannten Kompromißanträgen noch einige 
andere Anträge im Sinne der früheren Abgeordnetenhaus⸗ 
5 A Generalbistufft ſpricht ſich 
er Generaldi on i 
90. Dr. Francke (ul.) argen den Herrenhausbeſchluß, ſowie 
egen die Kompromißanträge aus. Ohne jede Vorbereitung in der 
mmiſſton, ohne die Möglichteit, in einer weiteren Leſung Be⸗ 
ſchlüſſe zu rektifiziren, könne man über jo wichtige Herrenhausab⸗ 
änderungen nicht beſchließen. Namentlich vermißt Redner eine 
Beſtimmung über die Pdenſhrel der Polizeizwangsjagd, über die 
in früheren debe bei den drei geſetzgebenden Faktoren Einigkeit 
eberrſcht habe. Redner hält vermehrte Eingatterung und Ver⸗ 
ürzung der Schonzeit für nothwendig und vor allem eine größere 
Gewährleiſtung eines wirklichen Wildſchadenerſatzes. Eine Ver⸗ 
ſicherung der Geschädigten auf Gegenſeitigkeit werde einen wirklichen 
adenerſatz nicht ergeben. Redner hält es unter den obwalten⸗ 
den Umftänden für das beſte, die Erledigung des Wildſchadenge⸗ 
ſetzes bis zur nächſten Seſſton zu vertagen und die Materie noch 
einmal der Kommiſſion zu überweiſen. 1 
Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) ſieht den Werth der heutigen 
Verhandlungen darin, daß die Regierung die Stellung beider 
Häufer des Landtages kennt und auf Grund dieſer Kenntniß einen 
Se re Entwurf in nächſter Seſſion bringen kann. e Scha⸗ 
enserſatzpflicht des Srunbbeiibers, welche wir primo loco befür⸗ 
worten, entſpricht den Grundsätzen des Landrechts. Aber freilich 
darf dem Grundbeſitzer das Recht nicht ae werden, dem 
Jagdpächter kontraktlich die Schadenserſatzpflicht aufzuerlegen. 
Wie i bilden zwar eine kleine, aber entſchiedene 
Verbeſſerung des jegigen geſetzlichen Zuſtandes, wenn fie auch 
noch nicht alle Wünſche befriedigten. Denn thatſächlich haben wir 
den Wildſchadenerſatz geſetzlich feſtgelet. Man darf nicht ein 
Geſetz ablehnen, weil man nicht alles auf einmal bekommt; man 
muß mit kleinen Konzeſſionen vorlieb nehmen. Wir wollen 5 
und bitten Sie 


d 
e Mena 1 g Schaden geſchiebt, 
Abg. Drawe Oft.) Begt ßt es ſchon als einen Bortfäri, 
= 195 rage eines Wildſchadenerſatzes jetzt auch für die Rechte 
utabe 


geworden ſei. Ihren weitergehenden Antrag vom 
vorigen Jahre habe die freiſtnnige Partei diesmal wegen ſeiner 
Austichtslofigfeit nicht eingebracht. Die Klagen würden aber nicht 
eher verſtummen, als bis dieſer Antrag Geſetz geworden ſei. Es 
müſſe mit voller Schärfe das Prinzib zum Ausdruck gebracht 
werden, daß ein ie Mrſace wirklich geleiſtet werde, und zwar 
von dem, der die Urſache des Schadens ſei. Die Herrenhaus⸗ 
beſchlüſſe ſeien eine ganz entſchiedene Verſchlechterung der Ab⸗ 
eordnetenhausbeſchlüſſe. Das Jagdvergnügen ſolle niemand ges 
ürzt werden, es dürfe aber nicht auf Koſten Anderer ausgeübt 
werden, wie es der Herrenhausbeſchluß zur Folge habe. Nur der 
Antrag Papendieck, der bei Wechſelwild die Enderſatzpflicht einem 
Provinzialverbande der Forſtbeſitzer W mache den Geſetz⸗ 
entwurf für das Herrenhaus annehmbar. (Beifall ee) 

27 v. Benda 75 führt aus, daß ein Wildſchadengeſetz 
möglichſt bald au Stande kommen müſſe, und zwar möglichſt auf 
Grund der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes. Die Kompromiß⸗ 
anträge bildeten eine Verbeſſerung der Herrenhausbeſchlüſſe und 
des jetzigen geſetzlichen Zuſtandes, ande bitte er dieſelben ohne 
Kommiſſion anzunehmen. 

Abg. Brandenburg (Ztr.) bezeichnet die Beſchlüſſe des 
Herrenhauses als eine Jagdordnung, nicht aber als ein ſchaden⸗ 
geſetz. Gerade aber den Erſatz des Wildſchadens habe das Ab⸗ 

eordnetenhaus ſtets betont. Deswegen müſſe möglichſt an den 
rüheren Beſchlüſſen feſtgehalten werden. j 
Abg. Strutz (fek.) bittet, das Geſetz nicht in die Kommiſſion 
zu verweiſen, damit es nicht da begraben werde. Denn die Frei⸗ 
nigen im Lande reiben ſich vergnügt die Hände, wenn das Ge⸗ 
etz nicht zu Stande kommt. Die Konſervatiden wollten aber das 
Zuſtandekommen des Geſetzes. : 
Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden ſpricht ſich auch gen 
eine Kommiſſionsberathung aus, damit wenigſtens die Möglichkeit 
eines Zuſtandekommens gegeben werde. Die Regelung der Frage 
habe große Schwierigkeiten. Der Miniſter erklärt, daß er auf das 
errengaus einzuwirken geſucht habe, ſich den Abgeordnetenhaus⸗ 
eſchlüſſen angupaften, aber vergeblich. Ein Geſetz, daß den Regreß 
zum Inhalt haben würde, könnte auf die Zustimmung der Re⸗ 
gierung nicht rechnen. Die Kompromißanträge ſeien jetzt das einzig 
reichbare, und man muͤſſe das Erreichbare vorläufig nehmen. 
du dag her dem beſtehenden Zuſtande bilde das einen Fortſchritt, 
as Prinzip des Wildſchadenserſatzes feitgelegt würde. Der 
Antrag Papendieck, welcher die Bildung eines Geſammtverbandes 
der 8 dae in einem Regierungsbezirk verlangt, babe manches 
Gute laſſe ſich aber im gegenwärtigen Stadium nicht durchführen. 

Abg, Conrad (Ztr.) bringt die Verhandlungen des Horren⸗ 
bauſes über dieſe Angelegenheit zur Sprache, in welchem dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe der Vorwurf gemacht wurde, daß es nicht mit der 
nöthigen Aufmerkſamkeit und dem erforderlichen Verſtändniß 11 
beitet habe. Dieſe Kritik fei eine ungerechtfertigte, denn die Abge⸗ 
ordneten hätten doch auch gefunden Meenſchenderſtand. (Sehr 
richtig) Was habe nun aber das Herrenhaus gemacht? Es habe 
die Laſten auf den kleinen Gutsbeſitzer, auf die ſchwaͤcheren Schul⸗ 
tern gewälzt. Nach dem Herrenhausbeſchluſſe komme es dazu, da 
man ſchließlich baden von demjenigen verlangen müſſe, der 
gar keine Schuld habe. elche Feindſeligkeiten müſſen dadurch 
entftehen. Der Großgrundbeſitzer, der Fiskus, der große Sünder, 
bleibe frei. Nach 7jäbriger Arbeit im Abgeordnetenhaus wolle man 
daſſelbe mit einem Linſenmus abfinden. Ohne Regreßpflicht babe 


das Geſetz keinen Werth. Die Reden des Hexrenhauſes hätten ge⸗ 
Van wo man hinaus wolle — auf die Erhaltung des Wildſtandes. 

as wolle man gegenüber den tauſendfachen Klagen aus dem Lande 
über Wildſchaden. Mit Kompromißvorſchlägen ki abſolut nicht 
geholfen. Der kleine Beſitzer müſſe ſich mit der Waffe in der Hand 
gegen das Wild wehren können, das ſoll ihm aber verwehrt ſein: 
er iſt völlig ſchutzlos gegen den Einbruch des Wildes, während der 
Großgrundbeſitzer geſetzlich geſchützt ſei, ſogar vor dem Beeren⸗ und 
Reiſigſammeln. Das Geſetz in der vorgeſchlagenen Faſſung werde 
anſtatt Zufriedenheit nur Erbitterung hervorrufen, deshalb möge 
es abgelehnt werden. 

Abg. Frhr. v. Huene 8 50 erklärt die Herrenhausbeſchlüſſe 
ebenfalls für unannehmbar. e Reden im Herrenhauſe könnten 
allerdings nicht gebilligt werden. Wenn es aber feſtſtehe, daß ein 
Regreßparagraph weder vom Herrenhaus noch von der Regierung 
angenommen werden würde, ſo müſſe man ihn fallen laſſen, zumal 
Diele Paragraph in der Praxis ſchwer durchführbar ſei; denn es 
laſſe ſich nur ſchwer nachweiſen, aus welchem Wildſtande das Wild 
ausgetreten ſei. 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen und ein Antrag Drawe 
auf Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion abgelehnt. 
Die zweite Berathung erfolgt ſofert 

$ 1 der Herrenhausbeſchlüſſe ſpricht die Erſatzpflicht für Wild⸗ 
ehe aus, beſchränkt fie aber auf dieBeſchädigung landwirth⸗ 
schaftlich benutzter Grundſtücke, während ein Antrag Conrad 
die Exſatzpflicht auf alle Grundſtücke ausdehnen will. 

Ein Antrag Francke⸗Drawe⸗Sattler verlangt die Ab⸗ 
lehnung des 8 1 und richtet die Aufforderung an die Regierung, 
im nächſten Jahre ein Wildſchadengeſetz auf Grundlage des Antra⸗ 
ges Papendieck vorzulegen. 


Abg. Dasbach (Centr.) empfiehlt den Antrag Conrad mit Rück⸗ 


ſicht auf die vielen aus dem Lande gekommenen Klagen. 

Abg. Bödiker Centr.) will dagegen 8 1, um dem andern 
Hauſe entgegenzukommen, in der Faſſung deſſelben annehmen, damit 
man nicht den Vorwurf der Agitation erheben könne. Auf den 
Menze könne er aber nicht verzichten. 

5 ae Rintelen (Centr.) tritt dagegen für den Antrag Con⸗ 
rad ein. b 

Abg. Frhr. v. Wackerbarth (konſ.) ſpricht ſich für § 1 der 
Herrenhausbeſchlüſſe aus und ſucht die Gründe für die Nothwen⸗ 
8 —— Ae erde 3 De Paragraph ſei 
nicht mehr nöthig, nachdem ſo ſcharfe Vorbeugungsmaßregeln gegen 
die Mö 8 des Wildſchebens durch die Kompromißanträge ge⸗ 
Abg. Franke Tondern, natl.) konſtatirt mit Verwunderung 


1 Abg. F 
die Beſtimmtheit, mit welcher die Regierung die Aufnahme eines 


Regreßparagraphen ablehnte. Das Reichskammergericht habe eine 
ſolche Regreßpflicht als in der Natur der Sache liegend angeſehen, 
fie beſtehe in Hannover und Elſaß.⸗ Lothringen und habe ſich dort 
bewährt. Dieſe ablehnende Erklärung ſei durch die Rückſichtnahme 
auf den Fiskus, den größten Waldbeſitzer, veranlaßt und ihre 
Tragweite liege darin, daß wir nun beſtimmt wiſſen, der Fiskus 
werde niemals in Zukunft Schaden vergüten. (Lebhaftes Bravo!) 
Doch ſei zu hoffen, daß nicht immer ſolche Anſichten im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium maßgebend ſein werden. 

Abg. Drawe (dfr.) verwahrt ſich gegen den in der General- 
diskuſſion gemachten Vorwurf, daß die Freiſinnigen mit der Wild⸗ 
ſchadensfrage Agitation trieben und bittet im Uebrigen um Annahme 
der von ihm beantragten Reſolution 
Die Diskuſſton wird geichloiten. 

$ 1 wird darauf in der Faſſung des Antrages Conrad 
angenommen, während der Antrag Franke⸗Drawe⸗Sattler 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen, die Mehrheit der National⸗ 
liberalen und des Zentrums abgelehnt wird. 

; 2 der Herrenhausbeſchlüſſe ſpricht die 


3 a Schadenserſatz⸗ 
pflicht der Grundbeſitzer aus. 


Ein Antrag Rintelen verlangt, daß Jagdpachtverträge von f 


Gemeinden, in welchen die Erſatzpflicht der Pächter nicht aus⸗ 
bedungen iſt, öffentlich ausgehängt werden müſſen. 

Der enen dene e er Huene-Rauchhaupt verlangt, 
daß die Gemeindebehörde bei Verpachtung der Jagd in gemein⸗ 
ſchaftlichen Jagdbezirken wegen der Rückvergütung der gezahlten 
Entſchädigungsbeträge in den Pachtverträgen Vorſorge zu treffen. 

§ 2 wird mit dieſen Anträgen angenommen, EA $ 3 mit 
einem Kompromißantrage v. Huene, wonach bei Enclaven 
der Inhaber des umſchließenden Jagdbezirks erſatzpflichtig iſt, auch 
wenn er die angebotene Verpachtung abgelehnt hat. 

$ 4 der Fe nach welchem der Schadenerſatz 
zunächſt aus den Einnahmen der Jagd zu beſtreiten iſt, wird nach 
einem Antrag v. Huene abgelehnt. 

Es folgt die Berathung über $ da (Antrag Branden burg), 
welcher bei Schaden durch Wechſelwild die Regreßpflicht desjenigen 
ausſpricht, aus deſſen Wildſtand das Wild ausgetreten iſt. 

Ein Ze Papendieck (dfr.) verlangt die Bildung von 
Wildſchadensverbänden unter den Forſtbeſitzern, an welche ſich der 
Entſchädigungspflichtige halten kann; doch ſollen Waldbeſitzer, welche 
kein Wild in ihren Wäldern haben oder jo umfriedigt halten, daß 
es nicht ausbrechen könne, nicht gezwungen werden, dieſem Ver⸗ 
bande beizutreten. 

Abg. Brandenburg (Ztr.) vertheidigt ſeinen Antrag unter 
Hinweis auf die Verhältniſſe in Hannover, wo ſich die Beſtimmung 
über die Regreßpflicht bewährt habe. Die Schwierigkeit des Nach⸗ 
weiſes, aus weſſen Wildſtand das Wild ausgetreten iſt, dürfe noch 
a dazu veranlaſſen, die Regreßpflicht überhaupt nicht einzu⸗ 


führen. 

Abg. Frhr. v. Huene weiſt darauf hin, daß durch Annahme 
dieſes Antrages der Geſetzentwurf gefährdet würde und bittet um 
ſeine Ablehnung. 

Abg. Papendieck a ſpricht zunächſt ſeine Freude aus, daß 
der Miniſter etwas Beſtechendes in dem Antrage des Redners 
ſieht. — Dieſe Freude hätte der Miniſter j6om vor zwei Jahren 
haben können, da damals derſelbe Antrag in der Kommiſſion ange⸗ 
nommen worden ſei. Er bilde überhaupt die einzige Möglichkeit 
und ſei der am meiſten praktiſche Weg, wie der Schaden entſchädigt 


werden kann. Ohne Regreßparagraphen ſei die freiſinnige Partei 
nicht in der Lage, für das Geſetz zu ſtimmen. 

Abg. Franke (ntl.) tritt ebenfalls für den Antrag Papendieck 
ein, für den nach Meinung des Redners auch die Konſervativen 
nach ihrer Stellung zu dieſer Angelegenheit vor zwei Jahren 
ſtimmen müßten. 5 e. 

Abg. Frhr. v. Wackerbarth (konſ.) erklärt, für einen ig: 
— ge nicht ſtimmen zu können, der die Erſatzpflicht auch für 
Schaden von Haſen und Rehen ausſpricht. eg 

Darauf wird der Antrag Papendieck gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen, Nationalliberalen und des größeren Theiles des 
Zentrums abgelehnt. Für den Antrag Brandenburg ſtim⸗ 
men 101, dagegen 112 Mitglieder (Freiſinnige, der frost Theil 
der Nationalliberalen und des Zentrums); das Haus iſt alſo nicht 
beſchlußfähig. ; 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr Fortſetzung der heutigem 
Berathung und Gewerbegerichte für die Rheinprovinz.) 

Schluß 3¼ Uhr. 


Serren haus. 
22. Sitzung vom 13. Juni, 1 Uhr. 
Die vom Abgeordnetenhauſe herübergekommene Rentenguts⸗ 
vorlage wird auf Antrag des Frhrn. v. Manteuffel unter Zu⸗ 


Sar des Finanzminiſters Dr. Miquel in einmaliger 
. erathung ohne vorherige Kommiſſionsberathung erledigt 
werden. 


Das im Abgeordnetenhauſe angenommene Geſetz betr. Benfio- 
nirung der Landbürgermeiſter in der Rheinprovinz wird 
in einmaliger Schlußberathung angenommen, ebenſo der 
Vertrag mit Oldenburg und Bremen, betr. die Herſtellung einer 
neuen 700 5005 in der Außenweſer. 

Es folgt die Berathung der vom Abgeordnetenhauſe zurückge⸗ 
kommenen abgeänderten Landgemeindeordnung. 

Die Kommiſſion des Herrenhauſes beantragt, den Ge⸗ 
ſetzentwurf in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung 
unverändert bis auf den 8 109 (Beſchränkte Oeffentlichkeit der 
. — der Gemeindeverſammlung reſp. Gemeindevertretung) an⸗ 
zunehmen. 

Graf Mirbach erklärt ſich gegen die Landgemeindeordnung. 
Eine Novelle zur beſtehenden Geſetzgebung hätte vollkommen aus⸗ 
gereicht, dieſe Vorlage ſei alſo überflüſſig und enthalte ſehr bedenk⸗ 
liche Beſtimmungen. Vor einem Monat hätte er trotzdem für das 
Geſetz geſtimmt. Seitdem aber hätte er ſich über die Stim 
im Lande näher unterrichtet. Der große Grundbeſitz würde ſi 
gegen die Benachtheiligung durch das Geſetz eher wehren können; 
der kleine Grundbeſitz ſehe in der Zuſammenlegung trotz aller Kau⸗ 
telen eine capitis deminutio. 


u $ 48 (Regelung des Stimmrechts), in welchem nach 
dem Beſchluſſe des Abgeordnetenh auſes eine Erhöhung der 
Sätze oder Ermäßigung bis zur Hälfte nur auf Antrag des 
Kreisausſchuſſes durch Beſchluß des Provinziallandtages 
erfolgen ſoll, beantragt Graf Klinckowſtröm eine Erhöhun 
reſp. Ermäßigung „bis zu einem Drittel für Gemeinden dur 
Ortsſtatut erfolgen zu laſſen, für einen Kreis dagegen den Be⸗ 
ſchluß des Abgeordnetenhauſes beſtehen zu laſſen. 

Graf Klinckowſtröm befürwortet ſeinen ige Auch im 
Abgeordnetenhauſe hätte die konſervative Partei den größten We 
auf die Hineinbringung des Ortsſtatuts in das Geſetz gelegt un 
hätte, weil es wieder herausgebracht ſei, gegen das ganze Seh 
geſtimmt. Das 1 rggeieg müſſe, wenn es ſeinen letzten Beſchlu 
nicht für richtig halte, eine Korrektur eintreten laſſen unbekümmert 
um die Geſchäftslage. Der in ſeinem Antrage vorgeſchlagene Weg 
ſei viel einfacher als der Abgderdnetenhaus eſchluß Nehme man 
den Bauern das Ortsſtatut, ſo werde man eine Unzufriedenheit 
erregen, die ſich bei den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe ausdrücken 
werde. Sein Antrag ſei ein Vermittelungsvorſchlag, weil er, wo 
der Kreisausſchuß für den ganzen Kreis eine Aenderung der Sätze 
ür nothwendig halte, es bei dem Abgeordnetenhausbeſchluſſe be⸗ 
wenden laſſe. Er habe auch einen politiſchen Grund für ſeinen 
Antrag. Er würde es für ein hebe Unglück halten, wenn das 
Geſetz, welches ſchon ohnehin keine Sympathien im Lande errege, 
trotz Ablehnung durch die ganze konſervative Partei im Abgeord⸗ 
netenhauſe und durch einen großen Theil des Herrenhauſes ange⸗ 
nommen werden würde. Er ſei der feſten — daß das 
vor dem Beſchluſſe des Herrenhauſes ſich fügen 
werde. 

v. Puttkamer tritt dagegen für die Annahme des Abgeord⸗ 
netenhausbeſchluſſes ein. Auch er würde ein Zustandekommen der 
Landgemeindeordnung ohne Zuſtimmung der konſervativen Partei 
beklagen. Aber der Antrag Klinckowſtröm ſei für ihn unannehm⸗ 
bar, ſo großen Dank er auch der konſervativen Partei ſchulde. 
welcher er einen großen Theil ſeiner Erfolge während ſeiner Mi⸗ 
niſterthätigkeit verdanke. Denn durch Annahme des Antrages ver⸗ 

ebe das Herrenhaus in etwas ſeiner Würde, und dann würde das 
Juſtande kommen des Geſetzes gefährdet werden, weil die Zuſtim⸗ 
mung zu dem An Fuſta im anderen Hauſe durchaus nich 
ſo ſicher ſei. Ein Zuſtandekommen des Geſetzes wünſche er aber, 
denn im Gegenſatz zu Graf Mirbach ſei ſeine Erfahrung die, 
in den konſervativen Kreiſen im Lande man eine endliche Erledi⸗ 
gung dieſer Mal wünſche. 

rhr. v. Maltzahn iſt für den Antrag Klinckowſtröm, da er die 

Ortsſtatute, die ſich unter der Führung vorzüglicher Landräthe 
überaus bewährt hätten, nicht wiſſen möchte. Redner bedauert die 
1 mit der das Geſetz und ſo wichtige Anträge behandelt 
würden. Was die Leute über das Herrenhaus ſagten, jei ihm Kane 
en: 5 auf das Abgeordnetenhaus brauche man keine 

ü zu nehmen. 

Graf Udo Stolberg fpricht ſich im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Geſetzes gegen den Antrag aus. 2 f 

Miniſterpräſident v. Caprivi bittet um unveränderte An⸗ 
nahme des Geſetzes, auf welches die Regierung einen hohen Werth 
lege und mit welchem nach ihrer Meinung auch die konſervativſten 
Kreiſe des Landes einverſtanden ſein würden, in der Geſtalt, wie 
es vom Abgeordnetenhauſe herübergekommen fei. 

Frhr. v. Manteuffel will für den Antrag ſtimmen. Redner 
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polemiſirt ſodann gegen den Herrn v. Puttkamer, der im Laufe der 
. N des Parlamentarismus geworden zu ſein ſcheine. 
erkeit. 

pn namentlicher . wird hierauf der Antrag 
v. Klincko wſtröm mit 94 gegen 48 Stimmen abgelehnt und 
8 48 in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Nach 8 109 in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes find 
als Zuhörer zu den Sitzungen der Gemeindeverſammlung 
reſp. Vertretung außer den Stimmberechtigten und ihren Vertre⸗ 
tern alle zu den Gemeindeabgaben herangezogenen Ge⸗ 
meindeangehö rigen 1 di le wogegen die Herrenhaus⸗ 
kommiſſion beantragt, die Zulaſſung zu den Sitzungen als Zu⸗ 
hörer abhängig zu machen außer von der Stimmberechtigung 
von dem Beſitze des Gemeinderechts. 

Referent v. Wedell begründet die Abänderung durch die 
Kommiſſion damit, daß die jungen Leute von 21 bis 24 Jahren 
von den Sitzungen ausgeſchloſſen werden follten! 

v. Bethmann⸗Hollweg beantragt im Intereſſe der Ge⸗ 
ſchäftslage die Annahme des Abgeordnetenhaus beſchluſſes. 

8.109 wird unter Ablehnung des Antrages der Kom⸗ 
miſſion unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 
netenhauſes angenommen. 

ierauf wird in namentlicher Schlußabſtimmung die 
Landgemeindeordnung in der Faſſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes mit 99 gegen 38 Stimmen endgiltig angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr (Sperrgeldervorlage; außer⸗ 
ordentliche Armenlaſten; kleine Vorlagen.) 

Schluß 4½ Uhr. 


Dentihland. 


— Berlin, 14. Juni. Die „Kreuzztg.“ hat noch 
nicht Zeit gefunden, ſich über das wahrhaft vernichtende 
Urtheil zu äußern, das Herr v. Puttkamer geſtern im 
Herrenhauſe über dies Blatt gefällt hat. Die „Kreuzztg.“ 
und ihre Hintermänner werden es ſich ſchon gefallen laſſen 
müſſen, daß Alles, was nicht zu ihnen gehört, ein unbe⸗ 
zwingliches Vergnügen der Bosheit bei dieſer Tragikomödie 
empfindet, deren Opfer das Hammerſtein⸗Rauchhauptſche Organ 
eworden iſt. Man ſtelle ſich nur die Situation vor! Die 

onſervativen im Abgeordnetenhauſe ermannen ſich, unver⸗ 
ſehens wie Zieten aus dem Buſch, über Herrn Herrfurth her⸗ 
zufallen und die Landgemeindeordnung in dritter Leſung ab⸗ 
ulehnen, obwohl in der vorangegangenen vielmonatlichen 
Beratung das Aeußerſte geſchehen war, um den konſervativen 
Wünſchen nach Möglichkeit entgegenzukommen. Die Hoffnung 
auf das Herrenhaus als Reſervetruppe bei dieſem Vorſtoß 
hat nun aber gründlich getäuſcht. Das Herrenhaus hat die 
Landgemeindeordnung genau in der Faſſung angenommen, in 
der das Abgeordnetenhaus, entgegen den Konſervativen, das 
Geſetz ebenfalls angenommen hatte, und die hochkonſervative 
Erſte Kammer hat damit bewieſen, daß ſie für die Lage, 
ſowohl nach ihrer taktiſchen wie nach ihrer materiellen Seite 
hin, ein beſſeres Verſtändniß beſitzt als die um Rauchhaupt. 
Und das will wahrhaftig viel ſagen. Noch unmittelbar vor 
der Entſcheidung im Herrenhauſe hat nun aber die „Kreuzztg.“ 
in ihrem bekannten hochmüthigen Tone ihr feſtes Vertrauen 
auf das Herrenhaus ausgeſprochen, und die Konſervativen 
im Abgeordnetenhauſe waren über die wirkliche Situation 
fo wenig unterrichtet, daß beiſpielsweiſe Graf Kanitz 


in der Getreidezolldebatte vom Freitag erklären konnte, die 


Herren von links würden erkennen, wie wenig es ſich um eine 
prinzipielle Gegnerſchaft gegen die Landgemeindeordnung handle, 
wenn dieſe vom Herrenhauſe wieder in das Abgeordnetenhaus 
urückkäme. Es ift als ganz ſicher angenommen worden, daß 
ie Differenzpunkte in Sachen der Landgemeindeordnung auch 
jetzt noch unerledigt bleiben würden. Ein ſolcher Mangel an 
Fühlung zwiſchen den parlamentariſchen Körperſchaften einer 
und derſelben Partei in zwei verſchiedenen Parlamenten iſt 
wohl noch niemals dageweſen. Das Herrenhaus hat ſich mit 
einer erſtaunlichen Unbefangenheit über die Nothlage hinweg⸗ 
geſetzt, in die ſich die konſervativen Freunde des Herrenhauſes 
in der anderen Kammer gebracht hatten, und nicht einmal ein 
Ton des Bedauerns über dieſe tragikomiſche Verwirrung iſt 
im Herrenhauſe laut geworden: Wir können den Konſervativen, 
die ſich Herrn v. Rauchhaupt angeſchloſſen haben, unſer ver⸗ 
gnügtes Mitleid nicht vorenthalten. Ein Glück für die Partei, 
daß die Seſſion alsbald zu Ende geht. Sie würde ſonſt wohl 
noch in ſchlimmere Fatalitäten gerathen. Das Herrenhaus, 
das die Landgemeindeordnung unverändert in der letzten Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes angenommen hat, iſt hierbei den dringen⸗ 
den Rathſchlägen des Herrn v. Puttkamer mit gefolgt. In 
dem ganzen unterhaltenden Drama iſt dieſe Szene, in welcher 
Herr v. Puttkamer plötzlich in einer neuen Rolle auftritt, nicht 
die am wenigſten unterhaltende. Wie ſchlimm hat man ihn alſo ver⸗ 
kannt, den Vorgänger des Herrn Herrfurth! Er iſt ja kein Gegner 
der Landgemeindeordnung, ſondern ihr begeiſterter Anhänger, 
er legt ſich mit wahrem Feuereifer für ſie ins Zeug. an 
ſieht, nicht bloß! große, ſondern auch kleine Ereigniſſe werfen 
ihren Schatten voraus, und derſelbe Herr v. Puttkamer, der 
demnächſt als Oberpräſident in das alte Schloß zu Stettin 
einziehen wird, der alſo über die Ausführung der Landge⸗ 
meindeordnung weſentlich mit zu wachen haben wird, kann ſch 
in der That nicht als Bekämpfer dieſes Geſetzes aufſpielen. 
Vielleicht iſt Herr v. Puttkamer ein Freund des Geſetzes ge⸗ 
worden, ſeitdem er weiß, daß er Oberpräſident werden wird; 
vielleicht auch wird er Oberpräſident, weil er immer ſchon ein 
Freund der Landgemeindeordnung geweſen iſt. Wir wollen 
die Frage unentſchieden laſſen, nicht unentſchieden aber, ſon⸗ 
dern greifbar deutlich iſt die Beſtimmtheit, mit der Herr 
v. Puttkamer der „Kreuzzig.“ einen Fußtritt verſetzt hat. Die 
„Kreuzztg.“ wird ſich natürlich darüber noch zu äußern haben. 


Sie iſt es ſich ſelbſt, ihren Parteifreunden und ihren Geg⸗ i 


nern ſchuldig. Sie wird dann vielleicht auch Aufklärung 
darüber geben, wie ſie dazu kommt, heute zu ſchreiben, die 
Landgemeindeordnung wurde, „wie gegen das einſtimmige Vo⸗ 
tum der konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
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ſo auch gegen die konſervativen Elemente des Herrenhauſes 
in ihrer überwiegenden Mehrheit angenommen“. Ein 
Uebermaß von Verlegenheit kann Vieles entſchuldigen. 
aber die Entſtellung von Thatſachen, wie ſie hier in dieſer 
unerhörten Darſtellung, verübt wird, iſt denn doch unentſchuld, 
bar. Der naive Leſer müßte aus der angeführten Mittheilung 
der „Kreuzztg.“ entnehmen, daß die armen Konſervativen im 
Herrenhauſe eigentlich nur die geduldete Minderheit bilden, 
und daß die verfolgte Unſchuld auch diesmal dem Anſturm 
irgend welcher radikalen Elemente erlegen ſei. Denn wenn 
das Herrenhaus mit 99 gegen 38 Stimmen die Landgemeinde⸗ 
ordnung annimmt, und wenn die „Kreuzztg.“ dieſen Entſchluß 
dahin kommentirt, daß die Entſcheidung „gegen die konſervativen 
Elemente des Herrenhauſes in ihrer überwiegenden Mehrheit“ 
Gar ſei, dann bleibt nichts übrig als anzunehmen, daß die 

onſervativen die hoffnungsloſe Minderheit bilden. Die 
„Kreuzztg.“ kann die konſervative Partei noch ſchlimm in die 
Irre führen, ſie iſt aber in dieſem Falle ſtark entlaſtet durch 
die viel gröberen taktiſchen Fehler, die die konſervative Frak⸗ 
tion des Abgeordnetenhauſes begangen hat. Uns kann es 
recht ſein, durchaus recht, wenn die Konſervativen ſo gegen 
ihr eigenes Fleiſch wüthen. 


— Das ſkandalöſe Benehmen der Rechten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes bei den Verhandlungen über den Antrag 
Rickert und Genoſſen findet fortgeſetzt die ernſteſte Be⸗ 
ſprechung in der Preſſe und im Publikum. Alle Blätter, 
welche nicht ganz und gar in Parteifanatismus befangen find, 
mißbilligen rückhaltslos und einſtimmig dieſe Art gebildet ſein 
wollender Männer, einen wegen ſeiner Sachkenntniß gefürchteten 
Gegner einfach niederbrüllen zu wollen. Auch im Volke hört 
man vielfach Stimmen laut werden, die für die „Volksver⸗ 
treter“ auf der Rechten des Abgeordnetenhauſes nicht ſehr 
ſchmeichelhaft klingen; haben ſie doch aber auch gar zu deutlich 
bewieſen, wes Geiſtes Kind ſie ſind! Schade, daß jetzt keine 
Wahlen bevorſtehen; dieſelben würden die jetzige Majorität 
trotz des elendeſten aller Wahlſyſteme, wie Bismarck einſt das 
Dreiklaſſenſyſtem nannte, wegſchwemmen für lange Zeit! — 
Ueber die Vorgänge ſelbſt in der Abgeordnetenhaus ſitzung am 
Freitag berichtet noch die „Freiſ. Ztg.“: 

Ueber den ruheſtörenden Lärm, welchen die Konſer⸗ 
vativen in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am Freitag wäh⸗ 
rend der Rede der freiſinnigen Abgeordneten verübten, vermögen 
ſolche, welche der Sitzung nicht beiwohnten, ſich kaum eine ausrei⸗ 
chende Vorſtellung zu machen. Die Konſervativen waren zuerſt der 
Meinung, daß fie durch möglichſt lange Ausdehnung der Diskuſſion 
die Freiſinnigen würden matt ſetzen können, da dieſe nicht im 
Stande waren, neue Redner den friſchen Kräften entgegenzuſtellen, 
welche fortgeſetzt die anderen Parteien gegen die Freiſinnigen ins 
Feld zu führen vermochten. Als dann die Konfervativen bemerkten, 
daß dieſe Taktik nicht zum Ziele führte und auch den Freiſinnigen 
nicht, wie Graf Kanitz meinte, „der Stoff“ ausging, wuchs ihr n⸗ 
muth und ihre Unruhe. Als Abg. Brömel nach Graf Kanitz das 
Wort ergriff, erhob ſich die ganze Rechte in demonſtrativer Weiſe, 
um den Saal zu verlaſſen. Es geſchab dies aber nicht etwa ſo⸗ 
gleich, ſondern indem man ſich gruppenweiſe zunächſt lauten Unter⸗ 
redungen überließ. Mehrere Minuten vergingen, bis Abgeordneter 
Brömel überhaupt zu ſprechen beginnen konnte. Erſt als etwa 
150 Abgeordnete der rechten Seite das Reſtaurationslokal * 

auſes 


der Ch 
forderung zu 
Abbrechen zu 
erhoben ſich theilweiſe, begannen laute Geſpräche, ſchlugen 
mit der Hand auf die Pulte u. |. w. Der ſtenographiſche 
Bericht verzeichnet denn auch faſt hinter jedem Satze: Große Un⸗ 
ruhe und Zwiſchenrufe rechts.“ „Andauernde große Unruhe rechts.“ 
u. ſ. w. Obwohl die Stenographen kaum 5 ritt vom Abg. 
Richter entfernt ſtehen und deſſen Organ bekanntlich auch für Ver⸗ 
ſammlungen bis zu 10 000 Perſonen ausreichen würde, waren die 
Stenographen nicht im Stande, überall den Redner zu verſtehen. 
Im ſtenographiſchen Bericht finden ſich wiederholt Stellen, an 
denen nur die n eines Satzes ſtehen, alsdann folgen 
Gedankenſtriche mit der Bemerkung: „Andauernde große Unruhe 
rechts.“ Jede Volksverſammlung in Berlin, in welcher auch 
nur entfernt ſolcher Lärm den Redner unterbrochen hätte, würde 
von dem beaufſichtigenden ar aufgelöft worden 
ſein. Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes thronte dem Toben 
der rechten Seite gegenüber in olymphiſcher Ruhe. Es wäre 
auch ſchade geweſen, wenn durch Einicreiten des Präſidiums der 
Eindruck dieſes Benehmens der rechten Seite auf die Oeffent⸗ 
lichkeit abgeſchwächt worden wäre. 3 

Mit treffendem Witz geißelte auch der Abg. Mun kel in 
einer Volksverſammlung am Freitag Abend die Agrarier und 
ihr Treiben und Thun. Er meinte, um den Kornzoll habe 
ſich eine ganze Legende gebildet, er habe Wunder gewirkt und 
aus unſeren Großgrundbeſitzern „Bauern“ gemacht. Wer daran 
gezweifelt, den würde das Benehmen dieſer Leute im Abge⸗ 
ordnetenhauſe eines Beſſeren belehrt haben! 


Lokales. 


Poſen, 15. Juni. 

(Vom Wetter. Auch die zweite ung brachte nach 
dem ſtarken Gewitter am 9. d. (Dienſtag) empfindlich niedrige 
Temperaturen, obwohl der Wind überwiegend aus Nordoſt ſtand. 
Donnerſtag Abend ſtellte ſich Regen ein, der 2 Freitag früh in 
Form von Schauern wiederholte. An dieſem Tage ſowohl wie 
auch Sonnabend war der Wind ſtark, der Himmel meiſt völlig be⸗ 
deckt und die Temperatur des Morgens nur 6 bis 8 Grad R. 
Weiter oſtwärts, an der Küſte des Kuriſchen Haffs, ging die Tem⸗ 
eratur. wine der Nächte noch bedeutend mehr zurück, zur 
eifbildung iſt es indeß r nicht gekommen, wohl aber 
n der nordruſſiſchen Ebene. Auf dem Rieſengebirge trat am 
Mittwoch leichter Schneefall ein. Chemnitz, Münſter und München 
hatten am Donnerſtag und Freitag erheblich weniger Wärme als 
Poſen. Der geſtrige Sonntag begann hier bei einer Morgen⸗ 
temperatur von 8 Gr. mit Landregen, der mit wechſelnder Stärke 
bis Nachmittag 3 Uhr anhielt und dann um 5 Uhr mit einem 


Lärm zum 
zwingen. Die rren 


Preis bewilligt. 


* E 


* ſich die Luft, 


kurzen Guſſe abſchloß. Gegen Abend a kur 
erwärmt. In der Nacht 


Sonnenblicke eintraten, auf 12 Grad 
bat ſich der Regen wiederholt erneuert. Schließlich ſei bemerkt, 


daß der Witterungsverlauf der vorigen Woche der Borausfa 
unſeres Witterungs⸗Berichtes im Ganzen ee hat. * 
—b. Rennen des Poſener Herren⸗Reitervereins. Bei 
dem geftrigen Rennen auf den Eichwaldwieſen gewannen im erften, 
dem Bauernrennen, Herrn Palaczs⸗Jerſitz braune Stute, alt, 
den erſten Preis von 40 M., Herrn Plotkowiaks⸗Winiary br. St., 
alt, den zweiten (20 M.), Herrn Genslers⸗Winiary br. Wallach, 
dreijährig, den dritten Preis, 10 M. Im zweiten Beinen, Preis 
von Poſen, 1 Lewiſons br. St. Olive, geritten von Lt. 
Schwerk, als Erſte, Herrn Lt. v. Zitzewitz br. St. Frauenlogik als 
zweite. (Preiſe: 770 und 270 M.) Im dritten Rennen, einer 
Steeple⸗chaſe, gewann Lt. Schwerks br. W. Roſendorn den 
erſten, Lt. Mückes br. W. Oberförſter den zweiten und Lt. Mos⸗ 
baks F.⸗W. Nickel den dritten Preis. Werth: drei Ehrenpreiſe. 
Im vierten Rennen. Inländer⸗Jagdrennen, gewann 
Lieutenant v. Willichs brauner Wallach Bravo, geritten von 
Lt. v. Ribbeck den erſten (960 M.) und Lt. Erbprinz zu Salm⸗ 
Horſtmars br. St. „Viper“ den zweiten Preis (260 MN.) Im 
5. Rennen, Ja Hir Rennen, gewann t. Frhrn. v Hennebergs 
br. St. „Lady Bird“ den erſten, Lt. Frhn. v. Zedlitz's br. St. 
Sabine” den zweiten und Lt. v. Neanders F.⸗St. 70 den dritten 
Ehrenpreis. Im 6. Rennen, Kaiſerpreis, ſiegte Lt. Luckes 
dbr. W. „Caravel“ als Erſter, t. v. Schierſtädts dbr. St. „Lad 
Ellen“ als Zweite, Rittm. Gr. v Schmettows F.⸗H. „Barrel⸗Organ 
als Dritter und Lt. v. Schimmelmanns br. St. „Schade“ als Vierte, 
ſämmtlich Ehrenpreiſe, der erſte davon ein vom Kaiſer geſtifteter 
ſilberner Humpen. Im 7. Rennen, Troſt⸗Jagd⸗ Rennen, 
ging Lt. v. Schierſtädts br. St. „Lady Ellen“ über die Bahn und 
ee den Preis von 210 M. Zum Schluß wurde noch eine 
teeple⸗cha ſe eingelegt, in der Lt. Erbpr. zu Salm⸗Horſtmars 
br. St. „Viper“ den erſten, Lt. Gr. Schwerins br. W. „Pumme⸗ 
Lutrich” den zweiten und Et. Schierſtädts br. St. „Dorah“ den 
dritten Preis gewann (Werth: 95, 45 und 20 M.). 


Wollmärkte. 

Poſen, 14. Juni. Die ſtändige Kommiſſion der Handels⸗ 
kammer für das Wollgeſchäft erſtattet folgenden Bericht: Seit 
dem letzten Wollmarkt hatte im Allgemeinen das Wollgeſchäft 
hier nicht an Lebhaftig eit gewonnen; eine unmittelbar nach 
dem 1890er Markte eingetretene Beſſerung der Preiſe hat nur 
ganz kurze Zeit angehalten. Trotz der Auswahl in guten 
Wollen, welche die hieſigen Läger boten, blieb der Abſatz recht 
beſchränkt. Man ging in das neue Geſchäftsjahr mit einem 
Lager von etwa 7— 8000 Zentnern, die zumeiſt polniſchen 
Urſprungs waren, hinein. 

Der unmittelbar vorangegangene Breslauer Markt brachte 
ungeachtet des lebhaften Geſchäfts gegen das Vorjahr einen 
Preisabſchlag von 3—5 M. Im Gegenſatze zu dieſer Er⸗ 
ſcheinung wurden hier im Allgemeinen die vorjährigen Preiſe 
gern bezahlt. Das Geſchäft war ein recht lebhaftes und es 
herrſchte eine ſehr rege Kaufluſt. Für beſonders gut behan⸗ 
handelte Wollen wurden auch 3—5 M. über den vorjährigen 
ö Ganz feine Wollen, von denen nur eine 
Kleinigkeit am Markte war, brachten dagegen nicht ganz die 
(egtjährigen Rai 

ie Bufuhren betrugen etwa 12 000 gtr., d. h. um etwa 
2000 Zenkner weniger als 1890. Die Wäſche war, mit 
wenigen Ausnahmen, als gut zu bezeichnen. Das Schurge⸗ 
wicht hat, vermuthlich in Folge der minderwerthigen Beſchaffen⸗ 
heit der im Vorjahre geernteten Futterſtoffe, um etwa 10 Proz. 
durchſchnittlich abgenommen. 

Als Käufer waren am Markte erſchienen rheiniſche, lau⸗ 
ſitzer und märkiſche Fabrikanten ſowie hieſige und beſonders 
auswärtige Händler. Der Markt iſt geräumt bis auf Kleinig⸗ 
keiten, die zum Theil hier gelagert, zum Theil von den 
Eigenthümern zurückgenommen wurden. 

Es wurden folgende Preiſe bewilligt: 


De | Mittel- Ruſtikal⸗ 
Wollen [ Wollen 


el⸗ 

feine Do⸗ 
minial⸗ 
Wollen 


W. Landsberg a. W., [Original- 


telegramm der 


‚ 14. Juni. 
„Poſener 5 Die Zufuhr zum 


heutigen Wollmarkt betrug 3500 Zentner. Das Geſchä 
entwickelte ſich lebhaft. Die Wäſche fiel brillant aus. 55 
Schurgewicht geringer als im Vorjahr. Es wurden volle 
Vorjahrspreiſe und darüber gezahlt. Man handelte feine 
Wolle 155—158 M., mittelfeine 145—147 M., mittel 130 
bis 140 M., Landwollen 100— 120 M. Der Markt wurde 


ber DR, 


3 

Jae La 
4,42"), M., per November 4,42%, M., En Dezember 
mſatz 55 000 


uli Ah Mk., 
per Oktober 


Telegraphiſche Nachrichten. 
rg nr i. Schl., 13. Juni. Auf der Schneekoppe 
ſind 0 tärkere Schneefälle niedergegangen. 

Bremen, 13. Juni. Rettungsſtation Koppalin tele⸗ 
raphirt: Am 13. Juni von dem hier geſtrandeten Schuner 
iborg, Kapitän Holm, 4 Perſonen gerettet durch den Raketen⸗ 

Apparat der Station Koppalin. 

Bremen, 13. Juni. Die Rettungsſtation Leba tele 
graphirt: Am 13. Juni von dem in der Nähe von Leba ge⸗ 
ſtrandeten deutſchen Schooner „Arche“ Kapitän Hanſen, 4 Per⸗ 
ſonen gerettet durch den Raketen⸗Apparat der Station Leba. 

remen, 13. Juni. Nach einer telegraphiſchen Mel⸗ 
dung der Rettungsſtation Neufahrwaſſer wurden heute drei 
Perſonen von einem in höchſter Seenoth befindlichen Fiſcher⸗ 
boote durch das Rettungsboot der Station Neufahrwaſſer⸗ 
Lootſenamt gerettet. 


zer 


ERLEICHTERT ——— 

Lingen, 13. Juni. Nach der amtlichen Feſtſtellung des 
Esgebniſſer der Reichstags⸗Erfatzwahl im 3. Wahlkreiſe der 
Provinz Hannover unn ſind im Ganzen 
16 545 Stimmen abgegeben worden; von dieſen erhielt Amts 
gerichtsrath Brandenburg⸗Berſenbrück (Zentrum) 16 382, Tölke⸗ 
Dortmund (Sozialdemokrat) 59 Stimmen. Der Erſtere iſt 
ſomit gewählt. 1 a 

Zerbſt, 13. Juni. Das hieſige Rathhaus ſteht in 
Flammen; das Archiv iſt gerettet. Wise 

Petersburg, 14. Juni. Aus den acht im Zarthum 
Polen garniſonirenden Infanterie⸗Reſerve⸗Regimentern Nr. 170 
bis 177 werden zwei Brigaden Nr. 43 und 44 zu je vier 
Regimentern mit den erforderlichen Brigade⸗Verwaltungen ge⸗ 
bildet. 

Petersburg, 14. Juni. Das „Journal de St. Poters⸗ 
bog“ theilt mit, daß der in Angelegenheiten der Juden⸗Emi⸗ 
gration von Baron Hirſch hierher geſandte Arnold White wieder 
abgereiſt iſt. Das Blatt fügt hinzu, White habe bei den 
oberen Verwaltungsbehörden eine ebenſo günſtige aks wohl⸗ 
wollende Aufnahme gefunden, die ruſſiſche e würde es 
mit Befriedigung begrüßen, wenn die Miſſion Whites von 
Erfolg begleitet wäre. a 

Petersburg, 14. Juni. Nach hier eingetroffenen Mel⸗ 
dungen aus Chabarowka vom 13. Juni hat der Großfürſt⸗ 
Thronfolger am 12. d. Mts. Chabarowka 1 0 und mit⸗ 
tels Dampfers feine Reife den Amur aufwärts fortgeſetzt. 

Baſel, 14. Juni. Heute Nachmittag 2 Uhr 15 Min. 
ſtürzte die Eiſenbahnbrücke vor Mönchenſtein bei Baſel ein, 
infolge deſſen der Zug entgleiſte und 2 Lokomotiven, 2 voll⸗ 
beſetzte Perſonenwagen, ein Poſt⸗, ein Gepäckwagen in die 
hochgehende Birs ſtürzten. Bis jetzt find 44 meiſt ſchrecklich 
verſtümmelte Todte und über 100 Verwundete heraufgeholt 
worden, meiſtens erdrückt oder ertrunken. Die vermuthete Ge⸗ 
ſammtzahl der Todten wird auf 120 geſchätzt. 

Mailand, 14. Juni. In dem Prozeſſe, welchen das 
Biefige Bankhaus Vonwiller u. Co. in Gemeinſchaft mit zwei 
Zivorneſer Bankiers gegen die Aufſichtsräthe der falliten Zucker⸗ 
raffinerie in Ancona angeſtrengt hat wegen der Haftbarkeitser⸗ 
klärung derſelben in Höhe von 2 Millionen, welche Summe 
dieſe Firmen in Folge Vorlegung gefälſchter Bilanzen der 

uderraffinerie als Vorſchuß gewährt haben, wurde in erſter 
ſtanz zu Gunſten der klägeriſchen Häuſer entſchieden. 

Neapel, 14. Juni. Der Lavaſtrom zeigt die Tendenz, 
gegen das Obſervatorium vorzuſchreiten; der Hauptkrater wirft 

eine Aſchenmengen aus. CR ; 

Paris, 14. Juni. Die Deputirtenkammer hat einen Ge⸗ 
ſetzentwurf angenommen, nach welchem behufs Anregung zur 
Seidenkultur eine Prämie von 50 Centimes für jedes Kilo⸗ 
gramm von erzeugten Cocons gewährt werden ſoll. 
Paris, 14. Juni. Die von dem Gouverneur des Credit 
foncier, Chriſtoffle, in Verbindung mit dem Liquidator der 
Panama⸗-Geſellſchaft, Monchicourt, eingeleitete Aktion bezüglich 
der Konſtituirung von Finanzinſtituten zur Weiterführung der 
ee nimmt angeblich einen günſtigen Ver⸗ 
auf. 
erſt nach der am 20. d. Mts. ſtattfindenden Kammerdebatte 
über die Panamaaffaire erfolgen. 

Paris, 14. Juni. Wie von unterrichteter Seite hervor⸗ 
gehoben wird, hätten die von Freyeinet ſeit längerer Zeit ein⸗ 
geführten neuen Zünder nichts mit denen gemein, deren Plan 
von Tripons preisgegeben worden ſei. Auch das urſprüng⸗ 
liche Melinit Turpins ſei ohne deſſen Vorwiſſen verbeſſert 
worden. f 
Paris 14. Juni. Der mit der Unterſuchung in der 
Banama-Angelegenheit beauftragte Richter hat für Montag, 
den 22. d. Mts., Ferdinand Leſſeps und Charles Leſſeps, für 
Dienſtag, den 23. d. Mts., die Verwaltungsräthe der Panama⸗ 
Geſellſchaft Victor Leſſeps, Marius Fontanes und Henri Cottu 
vorgeladen. 

Lyon, 14. Juni. Die Pferdebahnbedienſteten haben geſtern 
den Ausſtand beſchloſſen. In Folge deſſen iſt heute der 
geſammte Pferdebahnverkehr eingeftellt worden. Kein Wagen 
hat die Depots verlaſſen. 

London, 14. Juni. Nach einem Telegramm des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Manipur iſt der Prozeß gegen den 
Prinzen Manipuri, genannt der Senaputti, beendet. Der 
Gerichtshof habe denſelben ſchuldig befunden, gegen die Kaiſerin 
von Indien Krieg begonnen zu haben, ſowie an der Ermor⸗ 
dung der englischen Offiziere betheiligt geweſen zu fein, und 
ihn zum Tode durch den Strang verurtheilt. Die Verurthei⸗ 
lung ſoll der indiſchen Regierung zur Beſtätigung vorgelegt 


en. 
Bukareſt, 14. Juni. Der Senat genehmigte die vom 
45 ufer Lahovary eingebrachte Kreditforderung von 
45 Millionen Frances zur Vollendung der Befeſtigungen und 
Armirung der Forts. Sämmtliche Redner ohne Unterſchied 
der Partei ſprachen für die Vorlage. Der en 
dankte den Rednern 
ee Frage. Ren hat N 
oſin, 14. Juni. Die ſerbiſche Regierung hat nunmehr 
der bulgariſchen die e Fr ſerbiſchen Militärattaches 
in Sofia angezeigt, nachdem die gegenſeitig hierfür gestellten 
Bedingungen, daß der ttachs ſich in Uniform dem Prinzen 
Ferdinand als dem Chef der bulgariſchen Armee vorſtelle und 


Bulgarien ſeinerſeits einen Militärattache nach Belgrad ent⸗ 5 00 Gd 


ſende, von Serhien angenommen worden find. 

KRonſtantinopel, 14. Juni. Der Ane de Konſtan⸗ 
tinople“ zufolge iſt ſeit geſtern in hieſigen unterrichteten Kreiſen 
das Gerücht von einem Aufſtande in Memen verbreitet, doch 
iſt bisher darüber nichts Sicheres mitgetheilt. Man glaube 
allgemein, daß ſich der geſtrige erweiterte Miniſterrath mit 
dieſer Frage beſchäftigt habe. Nach weiteren Mittheilungen 


Es verlautet, die Konſtituirung I] geſichert, werde jedoch ! 


für ihre Unterſtützung in dieſer nationalen, |, 
1 


wäre der Aufſtand veranlaßt durch den Stamm der Aſyrs 
unter Scheikh Seiff⸗Eddin, den mächtigſten aber auch un⸗ 
ruhigſten Stamm von Yemen. Die militäriſchen Abtheilungen, 
welche damit beauftragt waren, den Stamm zur Ruhe zu 
bringen, ſollen geſchlagen ſein und etwa 100 Mann, darunter 
mehrere Offiziere verloren haben. 
hätte bei der telegraphiſchen Mittheilung der Vorfälle berichtet, 
daß die Aſyrs Schnellfeuergewehre und Kanonen beſäßen und 
habe um ſchleunigſte, bedeutende Verſtärkungen gebeten. Der 
geſtrige außerordentliche Miniſterrath ſoll die Entſendung von 
10 000 Mann des ſyriſchen Armeekorps beſchloſſen haben. 

Ko el, 14. Juni. Der deutſche Botſchafter 
v. Radowitz ließ ſich von dem Maſchiniſten Freudiger aus⸗ 
führlich über die Affaire von Tſcherkeskiöi berichten und behielt 
denſelben zum Frühſtück in Therapia bei ſich. 


London, 13. Juni. Der Union⸗Dampfer „Arab“ iſt heute 
auf der Heimreiſe von Madeira abgegangen. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 15. Juni. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittmeiſter im 
Drag.⸗Regt. 4, Frhr. Rüdt v. Collenberg aus Lüben, Lieut. im 
3. Garde⸗Ulanenregt. Otto Erbprinz zu Salms⸗Horſtmar aus 
Potsdam, Lieut. im 4. Drag.⸗Regt Graf v. Schimmelmann aus 
Lüben, Lieut. im 10. Ulanenregt. v. Schierſtädt aus Züllichau, 
Lieut. im 12. Dragonerregt. v. Heydebreck aus Gneſen, Lieut. im 
1. Leibhuſaxenregt. v. Zitzewitz aus Danzig, Offizier v. Klutzow in 
Breslau, Lieutenant d. Reſ. v. Klitzing aus Dziembowo, die 
Rittergutsbeſitzer Landrath a. D. v. Dziembowski auf Schloß 
Meſeritz, Baron von Sepdlitz und Familie aus Szrodtke, Baron 
v. Nathuſius und Frau aus Uchorowo, Wendorff und Tochter aus 
dziechowo, Lewiſon aus Gniefgau, Bertram aus Czieski, Frau 
d. Pischel aus Mühlenhoff, Landrath von Willich aus Birnbaum, 
Rechtsanwalt Dr. Böhm aus Berlin, Reg.⸗Aſſeſſor Degner aus 
Arnsberg, die Kau eute Danziger, Hermann und Wagner aus 
Berlin, Ingenieur Schibeck aus Berlin. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Baron v. Gersdorff und Familie aus Kirchen⸗Popowo, Lieut. von 
Wegner und Lieut. v. Jagow und Frau aus Roscinno, Lieuten. 
Hland aus Skrzynki, Lieut. Iffland aus Piotrowo, Lieut. von 
ersdorff und Frau Oberſt v. Poncet und Tochter aus Bauch⸗ 
witz, Hauptmann Epner aus Lugowiny, v. Niezychowski aus 
ielice, Müller aus Dratzig, Opitz und Frau aus Lomnitz, königl. 
beramtmann Fuß aus Bolewitz, Rittergutspächter Grimm aus 
Cilcz, königl. Landrath Germershauſen aus Krotoſchin, königl. 
Oberamtmann Kunath und Frau aus Niewierz, die Lieutenants 
im Ulanenregt. Nr. 1. Lucke und Moſer aus Militſch, die 95 
beſitzer Lehmann a. Wilhelmsbrüg, — a. Danzig, Vizewachtmſtr. 
Zencker aus Züllichau, die Kaufleute elbaum und Frau aus 
Königäber „Rügheimer aus Meiningen, belius aus Frankfurt 
a. O er, Meichöner und Prippenow aus Leipzig, Heine aus Pots⸗ 
dam, Hirſchlaff, Neumann, Berthold, Graetz, Weiſe, Zacharias 
und Olſchowski aus Berlin, Heymann aus Breslau, Arnold aus 
Halle a. S., Kahl aus Gemünd. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Koppel aus Breslau, Hammer 
aus Berlin, Krebs aus Stettin, Werkzeugfabrikant Rieckeberg aus 
Remſcheidt, Zeughauptmann Schrodt und Frau aus Pillau. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer Dr. 
v. Komierowski aus Niezuchowo, Sluſarski, Bidzinski und Kaczo⸗ 
rowski aus Polen, die Kaufleute Dübskoff mit Frau aus Stettin, 
Fan er oe 1 75 2 40 rich Per 

au enz au zig, no au eino, [4 exungs⸗ 
Oeikerodt aus Magdeburg, Frau Tuſzewska aus Konin, 


5 ſſowski aus Stu⸗ 
dzieniec und Cichowicz aus Rydlewo. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) v. Grabowski und Frau aus 
Obornik, Ingenieur Rauſer aus Frankfurt a. M. Fabrikant 
Reichelt aus Dresden, die Kaufleute Müller aus Leipzig, Neu⸗ 
ſtädter aus Breslau, Opielinski aus Nowen, Matzel aus Stettin, 
Kilian aus Graudenz und Leſſer aus Oderberg, Aſſek.⸗Inſpektor 
Junius aus Aachen, Seminarlehrer Hannebohn aus Rawitſch, 
ſtädt. Lehrer Hannebohn und prakt. 1 Dr. Vogt aus Berlin, 
Tuſzewski und Frau nebſt Diener aus Warſchau. 

J. Graetz es Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Die Kaufleute Roman aus Galtzien, Paul aus Bitterbeck, Triller 
aus Hamburg, Dietrich aus Angermünde und Kliem und Metzner 
aus Berlin, Renter Kettner aus Saarmünde, Inſpektor Hoffmann 
aus Kl.⸗Dümke, Wurſtfabrikant Kettner und Familie aus Saar⸗ 
münde, Frau Klötzel und Tochter aus Dumke, Frau Blaske aus 
Bromberg und Beamter Miſera aus Dammer. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 


nſpektyr 
Frau Wroblewska aus Polen, die Agronomen 


Blaske aus Liegnitz, Voigt aus Peterswaldau, Zabel, Hellwig, 
Vogt, Kahle, Jenal und Mortz aus Breslau, Frak aus Liſſa, 
Wirt aus Altenburg, Gülner aus Zittau, Wolf aus Lölau, 


Weiſenberg aus Hirſchberg, Lohmann aus Schweidnitz, Mansheiſer 
aus Freiburg. t 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Orcholski aus 
But, Cirinet und Neufeld aus Berlin, Loewy aus Breslau, Katz 
aus Gotha und Müller aus Dresden, Landwirth Lange aus Wize- 
dzin, 5 Dohm aus Neuſtadt, Ober⸗Kontroll⸗Aßiiſtent Is⸗ 


bary aus Goſtyn, Gutsbeſitzer Heinrich aus Maslowo und Rentier] 


Ebers aus Schneidemühl. 

Hotel Conco am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Kurthmann aus Schönebeck, Wenzel, Friedländer und Friedenthal 
aus Berlin, Lewinski aus Königsberg, Behlert aus Breslau, 
Gallert aus Schneidemühl, Riſchke und Frau aus Inowrazlaw 
und Schwalt aus Görlitz, die Gutsbeſitzer v. Fiſcher aus Kottbus 
und Lehmann aus Czarnikau, Landwirth Schönke aus Brody und 
Privatiere Frau L. Anders aus Wieſenthal. 


Marktberichte. 
Bromberg, 13. Juni. 
Weizen 225 5 
Mk. — N r nach Qual. 168 175 
165 Mk. — Koch je 170—180 Mk., Futtererbſen 148—158 Det. — 
Wicken 120-135 Mk. — Spiritus 50er Konſum 71,50 Mark, 70er 
Konſum 51,50 Mark. 


00 
var.) —. Per Juni 164,00 Gd. 
1 00 Gd. — September⸗Oktober 137,00 Br. — 
Rübol (per 100 Kilogramm.) — Per Juni 62,00 Br., Septem⸗ 
ber⸗Oltober 62,50 Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) 
excl. 50 und 70 Mk. Verbrauchsabgabe gekündigt —,— Liter. Per 
Aum (50er) 70,20 Gd., (70er) 50,40 Gd., Juni⸗ uli 50,40 Gd., i⸗ 

uguft 50,70 Gd., Auguſt⸗September 50,70 Gd., September⸗Okto⸗ 
ber 48,00 Br. und Gd. — Zink. Schleſ. Vereins⸗Marke 23,60 bez 
Die Börſerkenmiſten. 


Der Gouverneur von Yemen 13 


Meteorologiſche Beobachtungen zu B 

I 
2 1 
r. reduz. in mm: 
Seeböbe 


15. Morgs. 7 752,0 


) Den Tag über Regen. ) Nachts Regen 
Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 13. Juni Morgens 1,30 Meter. 
2 2 14. 2 Mittags 1.20 * 


x „15. - Morgens 116 


Heute, am 14. . Morgens 9 Uhr, verſchied nach ö 


d 


langen ſchweren Leiden 
der Rechtsanwalt und Notar 


Doctor Carl Villnow 


im kaum vollendeten 46. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17., Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe, Wilhelmſtraße 25, aus ſtatt. 


Die Hinterbliebenen. 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 
Breslau, 13. Juni. Feſt. 

3½%üge L.⸗Plandbriefe 96,85, 4% ige ungariſche Goldrent⸗ 
91.80, Konſolidirte ürken 18,50, Türkiſche Looſe 75.00, Breslauer 
Diskontobank 98,80, Breslauer Wechslerbank 100,25, Schleſiſcher 
Bankverein 115,90, Kreditaktien 163,75, Donnersmarckhütte 79,75, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 65,75, Oppelner Zement 89,50, Kramſta 
121,50, Laurahütte 119,25, Verein. Oelſabr. 103,00, Beſterreichiſcke 
Banknoten 174,75, Ruſſiſche Banknoten 240,50. 

a. M., 13. Juni. (Schluß). Schwach. 

Lond. Wechſel 20,42, 4proz. Reichsanleihe 106,00, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,50, 4½ proz. Papierrente 80,50, do. 4proz. Goldrente 96,30, 
1860er Looſe 124,80, 4pcoz. ungar. Goldrente 91,80, Italiener 92,20, 
1880 er Ruſſen 98,80, 3. Orientanl. 75,80, unifiz. Egypter 97,80, 
konv. Türken 18,40, 4proz. türk. Anl. 83,60, Zproz. port. Anl. 47,60, 
8 Rente 88,50, öproz. amort Rumänier 99,00, proz. 
konſ. Mexik. 88,00% Böhm. Weſtb. 310, Böhm. Nordbahn 164%, 
8 252 / Galizier 191, Gotthardbahn 147,80, Lombarden 

, Lübeck⸗Büchen 154,50, Nordweſtb. 177%, Kreditakt 250%, 
Darmſtädter 138,80, Mitteld. Kredit 103.20, Reichsb. 144,00, Disk. 
Kommandit 179,40, Dresdne Bank 141,50, Parſſer Wechſel 80,70, 
Wiener Wechſel 179,95, ſerbiſche Tabaksrente 88,90. 

Brivatdistont 3% Proz. 3 Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 260 ½, Disk.⸗Kommandit 
179,70, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener —. 

dn (Gehnkturfe) Sen. Staatz chat 

en, 13. Juni. urſe. a taatsbahn au 
Vertragsdetails ſteigend, in Lombarden Deckungen, Valuta in Berl 
lich Be A ai ruhig. x 

eſterr 4½% Bapierrente 92,60, do. 5% 102,40, do. 

92,50, do. Goldrente 111,10, 4proz. ung. Goldrente 105 80. a 
Papierrente 101,55, Länderbank 210,60, öſterr. Kreditaktien 300,37, - 
ungar. Kreditaktten 342,50, Bankverein 113,00, Elbethalbahn 211,50, 
Galtzter 219,60, Lemberg⸗Czernowitz 24750, Lombarden 109,75, 
Nordweſtbahn 204,50, Tabatsaktien 161,00, Napoleons 9,28, Mark 
noten 57,50, Ruſſ. Banknoten 1.37 ¾, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 13. Juni. (Schluß.) 3%, am. Rente 96,00, 4%, proz. 

Anl. 105,30, Italiener 5% Rente 93,77, öſterr. Goldrente 96½ 4% 
ungar. Goldr. 93, 3. Orient⸗Anl. 75%, aproz. Ruſſen 1889 
99,25, Egypter 488,43, konv. Türken 18,87%,, Türkenlooſe 73,00, 
Jombarden 248,75, do. Prioritäten 333,75, Banque Ottomane 698,75, 
Panama Sproz. Obligat. 30,00, Rio Tinto 583,10, Tabaksaktien 
352,00. Neue Z proz. Rente 93,85. 
1 % 13. Juni. Unter kräftiger durch Baar⸗ 
käufe holten franzöſiſche Renten die 9 Einbußen wieder ein 
und — auch die fremden Fonds günſtig. Die Geſammt⸗ 
Beete = arktes war für franzöſiſche und internationale Werthe 

e end. N ri 


ersburg, 84.57, N 
II. Orientanleihe 101¼, do. III. Orientanleihe 101 ¼, do. Bank fir 
auswärtigen Handel 270¼, Petersburg. Diskontobank 580, War⸗ 
Bank 482, Ruff. 
Ruſſ. Eiſenbahn 


Anreaun 


e 
„ 4 proz. N 
fiberrente 79 /. 


Goldrente 94 ½, 4proz. ungar Goldrente 91 /, 4prozent. Spanier 
74½, 3½ proz. Egypter 92, 4proz. unific. Eaypter 96 ¼, Zproz. 
ar. ter 90 , 4½ proz. Trib.⸗Anl. 95%, “il exit. 8. 
ttomanbant 13%, Suezaktien 108, Canaba Pac fic 80%, N 
eers neue 14¼, Platzdiskont 2/ . 
urch Den 188 be], Aen., 4g kaber” ekeaene 
a e von 55 /, e prozent. äußere Go 
Reſchsanteld 5 j 


uni. Wech 
. Juni. etreidema eizen hi 3 
per uli 22.30. 


ko 
afer hieſiger loko 18,50, 
ber 6280 


el auf London 17%. 


per i 
ech 1. 5 I. Pas . Standard 
en, 13. Juni. ) 
a uam 
en Kor chen Liovd 116"/, Gd. 
— Dis = 1 145 Br. = 
ur 1 un Getreidema Wetzen 
PR cher bete neuer 238— 248. Roggen loto 
durg. loko neuer 220—224, ruſiſcher fo 
feſt. unverz.) lo N 8 
Br., per Juli⸗Auguſt 35 ¾ Br., per 
„per Sept.⸗Oktober 37 Br. — 
e ruhig. re white 


. 
matt. Umiag — Sad 
etter: Raub 


leto 6,45 Br., per Auguft-Dez. 6,65 Br. — 


| ban "Ser Tec Cl, 


Hamb Juni. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos 25 Ful 81, IR September 78°/,, — Dezbr. 
70°, ver März 18.87 aten 0 

Hambur uni. Zuckerma achm 
ig I. b He Baſis 88 pCt. 5 en 


(Schlußbericht.) . 889 behauptet, 
ucker ruhig. 3 per 100 Kilogramm per 
35,62 ½, per August 35,75, per Oktober⸗ 


Paris, 13. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, ver age 30,00, per Juli 29,60, per Auguſt 28,60, ver 
Selember- ezember 28,50. — Roggen ruhig, per Juni aa 

September - Dezember 18,90. Juni 
8890. per Juli 64,00 ua Auguſt 63,90, per September 
Dezember 63,70. — Rübdl weichend, per Juni 70.50, per Jul 71,25 
per Auguſt 71,50, per September⸗D ezember 73,50. piritus 
Behaupie, per Jie un per 2 7 8 Gn. Auguſt 41,50, per 

ER Pei 

re, un egramm der Ham . a Peimann, 
2 u. Co.) Kaffee, — average . a per nt 102,00, 


per September 97,50, per er 87,25. Beha 
9 — der eee Ya Peimann, 


Paris, 13. b 
loko 34,75. Weißer 
Juni 35,50, per Ju 

nuar 


Mehl matt, per 


Havre, 13. Juni. (Telegr 


Der Werth der in der vergangenen Woche Zänerlihrten, Waaren 
betrug 8 081804 Dollars gegen 7 965 157 Dollars in der Vor⸗ 
woche, davon für Stoffe 1 192 695 Dollars gegen 1314 724 Dollars 
in der Vorwoche. 


Die von den auswärtige 


en Plätzen vorliegenden, eher matteren 
Meldungen konnten ſelb 


erſtändlich nicht dazu dienen, die Kaufluſt 
zu wecken und die Anre N 5 zu 8 Thätigkeit zu bieten, 
und ſo zog es die Spekulation und die haute finance vor, 
ur letzter Zeit beobachtete, mehr abwartende Haltung bei⸗ 
zubehalten. 
it veranlaßt wurde dieſelbe überdies durch die aus Argen⸗ 
tinien vorliegenden a chten, die ungünſtige Beurtheilung der 
Baringſchen Liquidationsmaſſe und die Befürchtung, daß 
durch die fortgeſetzt ſtarken Anſprüche, welche anläßlich der 
Wollmärkte an den Geldmarkt geſtellt werden, die diesmalige 
Ultimoliquidation größeren Schwierigkeiten begegnen werde. 
Jedenfalls iſt es atſache, daß Geld im offenen Markte 
wiederum erheblich knapper geworden 15 wie aus der fortgeſetzten 
a. Sr des Privatdiskonts erſichtlich 
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4425 ſtill. Termine went 
Mark. 


E e e 211 
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bei 2 e 


Andere Induſtriepapiere ließen bei zumeiſt ruhigem Geſchäfts⸗ 
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Berlin, 13. Juni. Die Getreidebörſe war heute ſehr ſtill. 
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ort, 13. Juni Banrenberict, Baumwolle in New⸗ Die Kündigungen fanden Aufnahme. Rüböl bei kleinem Geſchäft 
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